
Andrea Schatz/Christian Wıese (He.), Janusfiguren. „Jüdische Heım-
stätte“ Ex]l un: Natıon 1m deutschen Zi0o0nısmus. Mınıma Judaica, hg VO
Miıchael Brocke, Salomon Ludwig Steinheim-Institut für deutsch-jüdischeGeschichte, Metropol Verlag, Berlıin 2006 ATT Selten.
Dıi1e Beıiträge des Sammelbands „Janusfiguren“ analysıeren das Erbe der
deutschen /Zi0nısten 1n Palästina/Israe] auf vielfältige We1se. S1e verweısen
besonders auf das humanıstische un emanzıpatorische Potenti1al vieler
deutscher Z/ıonısten, aber auch des AaUs Prag stammenden, bıs 1938 als Her-
ausgeber der „Jüdischen Rundschau“ 1n Berlın ebenden Publizisten Robert
Weltsch. Die Zionıisten 1n Deutschland erfuhren den deutschen Natıionalis-
INUSs eiıgenen Leib un wurden adurch besonders sensıbilisiert für die
ambivalenten Seliten un Getfahren Jjedes Natıonalısmus, auch des Jüdıschen.yık Petry, Basel, erinnert W €e1 heute VELISCSSCHNC Pıonıiere des Zionısmus
1ın Deutschland, den Publizisten Wılly Bambus un: den chariısmatischen
un theatralischen Volkskundler, Publizisten und Bıbliothekar Heınrich
Loewe. Derek Penslar, Toronto, behandelt mı1t seinem Beıtrag ber „ Z1U0
NısmuUs HM Technik“ C117 1n der bisherigen Literatur wenı12g beachtetes Kapı-tel Er konzentrierte sıch dabe] auf (Otto Warburg, Arthur Ruppın und
Schlomo Kaplansky, den ersten Dıiırektor des Technions ın Haıfa, der 1n
Wıen studierte un VO Voluntarismus des Austromarxismus beeinflußt

W ATl. ark Gelber, Beer Sheva, analysiert die Eıinflüsse der deutschen
Rassentheorie auf den Kulturzionismus, der deutsche Hıstoriker JörgHackeschmidt problematisıert 1n seiınem Aufsatz ber die Jugendbewegun-
SCNH den Begriff der Assımıilation 1m hıstorischen Diskurs Christian Wıese,Erfürt, analysıert die Ambivalenz zıionıiıstischer Identität be1 Robert Weltsch
un Hans Kohn, die beıide Palästina enttäuscht wıeder verließen, un for-
muliert das Desıiderat einer ogründlıchen Studıe ber Robert Weltschs Zeıt 1n
Jerusalem (von 1939 bıs

Danıizel Fraenkel, Yad Vashem, Jerusalem, kritisiert die überstürzte Atus:
wanderung der deutschen zıionıstischen Elite Eın Gro(feteil der alten Garde
zıionıstischer Aktivisten wanderte 1933 Au Tausenden ach Palästina aUus
un ließen die Bewegung 1n eiınem Zustand außerster Unordnung“ un: füh-
rerlos zurück. Fraenkel erwähnt auch einen zıionıstischen Dialogversuchmıt den Nationalsozialisten, eiIn VO Robert Weltsch un Kurt Blumenfeld,dem Vorsıtzenden der Zionıistischen Vereinigung für Deutschland, r_zeichnetes Memorandum mıt dem Vorschlag einer Jüdischen rassıschen Ean-
klave iınnerhalb Deutschlands zıionıstischer Führung. Es liest sıch aus
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heutiger Sıcht bızarı un tragısch, mu{fß 1aber aus damaliger Perspektive als
eıne verständliche un nachvollziehbare Verzweiftlungstat gelten. Di1e be1-
den israelıschen Hıstoriker Evyatar Friesel un YOav Gelber analysieren
TI gescheıiterte Parteigründungen der deutschen Juden 1n Palästina/Israel,
VOTL allem deren langlebigste, die 1943 gegründete un 1948 wıeder aufgel6-
STE Parteı „Alıja Chadascha“. Auch die gegenwärtıige mentale Sıtuation des
Staates Israel wırd 1ın das Blickfeld>Shmuel Feıiner, Ramat Gan;
zıtilert den 1998 verstorbenen oroßen israelıschen Hıstoriker Jacob KÄTLZ,
der davon überzeugt W al, da der Jüdısche Staat be] der Umsetzung selner
Souveränität gescheıitert WAal, iınsbesondere des ımmer orößer WCI-
denden Einflusses der Orthodoxte. Der Philosoph Davıd Hartmann stellte
die Diagnose, „der Mess1anısmus 1ın Gestalt eines Natıionalismus, der dem
Staat Israel die Aura des Heıilıgen verliehen habe, stelle heute dıe oröfßßte C772
tahr für die israelische Kultur dar E Der Band enthält zahlreiche C6
Erkenntnisse und Forschungsergebnisse, die durch viele Hınweise auf We1l-
tertührende englischsprachige Lıiteratur erganzt werden. Er 1St ein hervor-
ragendes Beispiel eıner gelungenen iınterdisziplinären Zusammenarbeit VO
Wıssenschaftlern AaUus Israel, Deutschland, Großbritannien, den USA un
Kanada.

Evelyn Adunka, Wıen

Alice Schwarz-Gardos, Zeitzeugnisse 4aUs Israel. Hg VO Erhard ROoyWıehn Hartung-Gorre, Konstanz 2006 190 Seıiten.

Zum Geburtstag der 1in Israel wohlbekannten Schrıiftstellerin, Journalı-
st1n und Chetredakteurin der „Israel Nachrichten“ wurde diese inhaltsrei-
che Anthologie der Essays un Artikel der utorın herausgegeben. Am 31
August 1915 1n Wıen geboren, müutterlicherseits AaUS der Famaıuılıie Freıistadt
stammend (ZU deren Vortahren Heınriıch Heıne, arl Marx und Theodor
Herz] zahlten), wuchs die Jubiların in Preßburg aut Gezwungen, ıhr edi1i-
zınstudıum unterbrechen, kam S1e mıiıt ihren Eltern 19358 mıt einem 1
galen-TIransport 1n Erez-Israel Die üblichen Anpassungsschwierigkei-
tenNn lieben der Famiılie nıcht CYSDAFL,. Se1lt 1947 als ıhr Eerster Novellenband
MIt eiınem OrWort VO Arnold Zweıg erschien 1st Alıce Schwarz-Gardos
unauthörlich und ungewöhnlich produktiv als Journalıstin tälie. 1950 be-
SANNM sS1e für die Tageszeıtung „Jediot Hajom“, a1b 1961 für „Jediot Cha-
daschot“ (1im jeckischen Volksmund „Blumenthals eueste Nachrichten“
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